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EUROPA AM SCHEIDEWEG

Vor kurzem sprach der Europa-Abgeordnete Matthias Groote aus Ostrhauderfehn auf Einladung des Kreisverbandes Vechta der Europa-Union im Vechtaer Moorbachhof vor ca. 30 Hörern, darunter nicht wenigen Jugendlichen und jungen Erwachsenen, über das Thema „Europa am Scheideweg“. Er bezog sich dazu auf die kritischen Entwicklungen der jüngeren Vergangenheit:

Die weltweite Finanzkrise von 2008 hat deutlich gemacht, dass neue, weltweite Regeln für Bankgeschäfte und für den internationalen Finanzverkehr notwendig sind. Aus dieser Krise entwickelte sich eine Wirtschaftskrise mit starken Umsatzrückgängen und mit Kurzarbeit oder Entlassungen in den wirtschaftsstarken Staaten der Welt, auf die sowohl die Europäische Union wie ihre  Mitgliedsstaaten mit schnellen Entscheidungen reagierten. Dann folgte in der EU, genauer: im damals 16 ihrer Mitglieder umfassenden Euro-Währungsverbund,  Anfang 2010 eine Währungskrise. Und als weitere, wieder globale Krise kam jetzt durch die zuvor unvorstellbar gewesene Dreifach-Katastrophe in Japan die Diskussion über die Sicherheit der Atomkraftwerke hinzu.

Ein Verzicht auf die Atomkraft ist, so der Referent, nicht sofort möglich, und er wird, wenn beschlossen,  erhebliche Finanzmittel erfordern. Aber sogar die wirtschaftlich aufsteigende Volksrepublik China investiert bereits kräftig in Wärmedämmungen und in regenerative Energien. Groote betonte die Wichtigkeit der Entwicklung energiesparender Autos und Geräte. Das kann national und international geschehen und ist eine gute Maßnahme zur Energieersparnis.

Weitere wichtige Baustellen für die EU sieht der Referent in der Einführung eines europäischen Rechts auf Bürgerinitiativen in zwei Jahren (wichtig dabei zum Funktionieren, dass auch Online-Meinungsäußerungen möglich sind) und die fortschreitende Entwicklung einer Internet-Politik. Denn das Internet bestimmt unser Leben immer mehr.

Ein junger Zuhörer mahnte in der Diskussion eine einheitliche EU-Wirtschaftspolitik an. Der Referent entgegnete, dass diese durch die Gründung der Europäischen Zentralbank  bereits begonnen habe und natürlich, wie durch die Währungskrise deutlich geworden, weiter zu entwickeln sei. 

Der Vorsitzende der Europa-Union Vechta, Wolfgang Zapfe, dankte dem Referenten abschließend für seine aufschlussreichen, sachkundigen und immer sachbezogenen Ausführungen. Er betonte: Die EU hat sich bisher immer aus der Bewältigung von  neu auftretenden Problemen oder Krisen heraus weiterentwickelt. Sie ist also eine ständige Baustelle und steht immer am Scheideweg. Ihr Einheitskonzept (durch Überzeugen, nicht durch Gewaltakte)  ist neu, zukunftsweisend und ständig im Werden.. 

